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Vorwort

Abwechslungsreiche und ökologisch intakte Kul-

turlandschaften gewinnen an Bedeutung, vor allem 

wenn man an die fortschreitende Globalisierung 

und den Strukturwandel im ländlichen Raum 

denkt. Immer mehr Menschen wird bewusst, dass 

ihnen ihre Kulturlandschaft zugleich Wirtschafts-, 

Erholungs-, Natur- und Lebensraum bietet. 

Die Landesregierung von Baden-Württemberg sieht 

es als ihre Aufgabe, ihren Bürgerinnen und Bürgern 

ein wirtschaftlich attraktives und lebenswertes Land 

mit einer intakten Umwelt zu bieten. Die Achtung 

und die Erhaltung der Kulturlandschaft und der 

schonende Umgang mit den natürlichen Ressour-

cen sorgen dafür, dass auch künftige Generationen 

gut in Baden-Württemberg leben können. 

Die Flurneuordnung hat dabei eine wichtige 

Schlüsselfunktion. Sie kann die Arbeits- und Pro-

duktionsbedingungen für die Land- und Forstwirt-

schaft verbessern. Zugleich kann sie den vielfältigen 

Anforderungen an die Kulturlandschaft gerecht 

werden und diese umweltgerecht weiter entwickeln. 

Die Verbesserung der Agrarstruktur und die Lan-

despflege haben unterschiedliche und manchmal 

gegensätzliche Zielsetzungen. Beiden Rechnung zu 

tragen, ist Aufgabe und Anliegen der Flurneuord-

nungsverwaltung in Baden-Württemberg. Bei der 

Flurneuordnung werden gleichermaßen ökono-

mische, ökologische und soziale Aspekte berück-

sichtigt.

Der Strukturwandel im ländlichen Raum und die 

Weiterentwicklung der europäischen und deutschen 

Naturschutzgesetzgebung haben das Aufgabenfeld 

der Landespflege erweitert. In den letzten Jahren 

hat die Flurneuordnungsverwaltung dazu neue in-

novative Planungsmethoden und Handlungsansätze 

entwickelt. Ziel dabei ist es, die Kulturlandschaft in 

ihrer Vielfalt zu erhalten, nachhaltig zu entwickeln, 

sowie ihren typischen Landschaftscharakter und das 

kulturelle Erbe zu bewahren. 

Diese Broschüre soll über den aktuellen Stand der 

Landespflege in der Flurneuordnung informieren.
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LEBENSQUALITÄT
ERHALTEN

LEBENSQUALITÄT 
ERHALTEN

Unsere heutige Kulturlandschaft in Baden-

Württemberg spiegelt nicht nur die natürlichen 

Ausgangsbedingungen wie Klima, Geologie, Boden 

und Wasser, sondern auch die regional unterschied-

lichen Wirtschaftsweisen des Menschen wieder. 

Durch Siedlungsentwicklung und jahrhunderte-

lange land- und forstwirtschaftliche Nutzung auf 

unterschiedlichen Standorten entstanden Land-

schaftstypen mit einer vielfältigen Tier- und Pflan-

zenwelt. Diese abwechslungsreiche, attraktive und 

ökologisch vielfältige Kulturlandschaft ist maß-

gebend für die Lebensqualität der Menschen im 

ländlichen Raum.  

...ist nicht die von gestern

Stets hatte die Kulturlandschaft, in Abhängigkeit 

von den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen, eine eigene Dynamik und 

Entwicklung.  In den letzten Jahrzehnten vollzieht 

sich in der Landwirtschaft ein tiefgreifender 

Strukturwandel, der unweigerlich mit einem 

rasanten Wandel der Kulturlandschaft verbunden 

ist. Einerseits findet auf ertragsstarken Standorten 

eine Intensivierung der landwirtschaftlichen 

Nutzung statt, andererseits ist auf benachteiligten 

Standorten eine Nutzungsaufgabe zu verzeichnen. 

Dadurch werden die nachhaltige Landnutzung, 

der Naturhaushalt und somit die Attraktivität des 

ländlichen Raums beeinträchtigt.   

Gleichzeitig führt die ansteigende 

Flächeninanspruchnahme durch 

Infrastrukturmaßnahmen, vor allem Siedlung 

und Verkehr, zu erheblichen Belastungen der 

Kulturlandschaft. Wertvolle Lebensräume für 

die heimische Tier- und Pflanzenwelt gehen 

unwiederbringlich verloren.

Kulturlandschaften sind Naturlandschaften, die durch 
menschliche Eingriffe verändert wurden.

Die Kulturlandschaft von morgen...



6 7

FÜR EIN GLEICHGEWICHT
SORGEN

FÜR EIN GLEICHGEWICHT 
SORGEN

Die Flurneuordnung 

ist ein Instrument, um einen dauerhaften Ausgleich 

zwischen den verschiedenen gesellschaftlichen Auf-

gabenbereichen Infrastruktur, Land- und Forstwirt-

schaft, Umwelt- und Naturschutz sowie Freizeit mit 

ihren unterschiedlichen Ansprüchen an Grund und 

Boden sicherzustellen. Im Mittelpunkt steht dabei 

die Erhaltung einer wettbewerbsfähigen Land- und 

Forstwirtschaft als wesentliche Gestaltungskraft im 

ländlichen Raum. Mit Blick auf den Schutz der 

natürlichen Ressourcen können Interessenkonflikte 

ausgeglichen und flächensparend aufgelöst werden.

Integraler Bestandteil der Flurneuordnung  

- als Gesamtplanung im ländlichen Raum - ist das 

Aufgabenfeld der Landespflege. Die enge Verbin-

dung zwischen der Agrarstrukturverbesserung und 

der Landespflege rückt heute immer mehr in den 

Vordergrund. Längst ist man sich bewusst, dass 

die Qualität des ländlichen Raums nicht nur vom 

Menschen und seiner Wirtschaftskraft, sondern von 

einer abwechslungsreichen und ökologisch intakten 

Kulturlandschaft bestimmt wird. Daher werden 

Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur 

gleichrangig mit Maßnahmen zur Erhaltung und 

Entwicklung der Kulturlandschaft realisiert.

Das Hohenloher Land bei Waldenburg
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MEHR ALS
BIOTOPVERNETZUNG

Landespflege

Landschaftsentwicklung steht im Spannungsfeld 

zwischen Veränderung und Bewahrung. Den Wan-

del der Kulturlandschaft sorgsam zu begleiten, so 

dass die natürlichen Ressourcen erhalten werden, ist 

ein Schwerpunkt der Landespflege in der Flurneu-

ordnung.  

Kulturlandschaftsschutz

Ein weiterer Schwerpunkt der Landespflege ist es, 

das kulturelle Erbe, d.h. historisch bedeutsame Kul-

turlandschaften und -landschaftsteile, als Zeugnisse 

des Wirtschaftens und Gestaltens früherer Genera-

tionen zu bewahren.

In intensiv genutzten Landschaften ist der Ausbau 

von Biotopverbundsystemen durch die Bereitstel-

lung und Sicherung  von naturnahen Flächen und 

die Anlage und Pflege naturnaher Landschaftsele-

mente, wie Gehölze, Säume, Streuobstflächen not-

wendig. Die Sicherung der Artenvielfalt von Fauna 

und Flora steht hierbei im Vordergrund.  

Trockenmauern sind kulturhistorisch bedeutsame 
Landschaftselemente der Weinberge.

MEHR ALS
BIOTOPVERNETZUNG

Streuobstwiesen in Schorndorf-Haubersbronn, Rems-Murr-Kreis
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ERHOLUNG  
FÜR DEN MENSCHEN

ARTENVIELFALT
SCHÜTZEN

Naturbezogene Erholung

Eine reich gegliederte Kulturlandschaft hat nicht 

nur einen hohen Naturschutzwert, sondern auch 

einen ästhetischen und sozialen Wert.

Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und 

Landschaft für eine naturbezogene Erholung gilt 

es zu erhalten. Wie wichtig Naturerfahrung für die 

Persönlichkeitsentwicklung und die soziale Kompe-

tenz von Kindern und Jugendlichen ist, wird durch 

zahlreiche wissenschaftliche Studien belegt.

Biologische Vielfalt
  

Das Aufgabenfeld der Landespflege hat sich in den 

letzen Jahren, aufgrund der Weiterentwicklung in 

der Naturschutzgesetzgebung, über die Erhaltung 

und Entwicklung von Natur und Landschaft hin-

aus, erweitert.  

Es müssen insbesondere die europäischen Vorgaben 

an die Natura 2000-Schutzgebiete, die auf der Basis 

der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH) und der 

Vogelschutz-Richtlinie ausgewiesen wurden, sowie 

die Regelungen hinsichtlich des besonderen Arten-

schutzes berücksichtigt werden.

Die Schutzbemühungen zielen insbesondere auf 

die Wahrung der biologischen Vielfalt in Europa 

(Biodiversität) sowie auf den Schutz artenreicher 

Kulturlandschaften. Die darauf ausgerichteten Pla-

nungen und Maßnahmen erfordern abgestimmte 

Informations- und Bewertungsgrundlagen. 

Kulturlandschaft vermittelt das Gefühl von Heimat und Identität.
Oben, Flurneuordnung Malsch (Aue), Rhein-Neckar-Kreis
Rechts, Flurneuordnung Sternenfels-Diefenbach, Enzkreis

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) ist von den Reptilienarten Mit-
teleuropas  am weitesten verbreitet. Sie gilt dennoch aufgrund von 
Lebensraumverlusten als gefährdet.
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VERÄNDERUNGEN
IM AUGE BEHALTEN

GEMEINSAM
PLANEN

Kartieren und Bewerten
 

Naturschutzfachlich fundierte Planungen müs-

sen auf zuverlässigen Informations- und Bewer-

tungsgrundlagen aufbauen. Daher steht schon am 

Anfang eines Flurneuordnungsverfahrens die sy-

stematische Erfassung und Bewertung der Umwelt-

situation. Mit Hilfe einer wissenschaftlichen Bewer-

tungsmethode, der sogenannten Ökologischen Res-

sourcenanalyse, wird der Zustand der natürlichen 

Lebensgrundlagen Boden, Gewässer, Tiere, Pflanzen 

und Biotope im Planungsgebiet erfasst.

In einem Flurneuordnungsverfahren bietet sich die 

Chance, die regionale Kulturlandschaft gemeinsam 

mit verschiedenen beteiligten Akteuren zu gestalten. 

Auf der Basis der umfassenden ökologischen Be-

standsaufnahme und Bewertung sowie anderer 

raumbedeutsamer Planungen, z.B. Landschaftspla-

nung, werden Ziele und Maßnahmenvorschläge für 

Natur und Landschaft entwickelt. Diese werden 

mit den zuständigen Fachbehörden, Naturschutz-, 

Landwirtschafts- und Wasserwirtschaftsverwaltung, 

anerkannten Naturschutzvereinen und den Flur-

neuordnungsgemeinden abgestimmt.

Das gemeinsam entwickelte Leitbild und Zielkon-

zept ist eine wichtige Grundlage für die landschafts-

pflegerische Begleitplanung.

Zu den einzelnen Lebensgrundlagen, die in Text 

und Karten dargestellt werden, liefert die Ökolo-

gische Ressourcenanalyse zahlreiche Planungshin-

weise. Qualifizierte Planungen erfordern Experten-

wissen. Die umfassenden Untersuchungen werden 

daher an speziell ausgebildete Fachgutachter (wie 

Landschaftsarchitekten, Biologen, Zoologen) in 

Auftrag gegeben.

Die  aufbereiteten Informationen ermöglichen es, 

sich einen Überblick über die Situation von Natur 

und Landschaft zu verschaffen und Veränderungen 

im Naturhaushalt abzuschätzen. Sie sind damit we-

sentliche Grundlage für die Qualitätssicherung und 

Erfolgskontrolle im Flurneuordnungsgebiet.

Karte

Bewertet wird u.a. die Bedeutung von Biotopen als Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere, z.B. anhand von Merkmalen wie Strukturvielfalt, 
hier strukturreiche Obstwiese mit gutem Entwicklungspotential.

Entwicklungsziele für die Landschaft
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NATURVERTRÄGLICH
PLANEN

NATURVERTRÄGLICH
PLANEN

Maßnahmen für Naturschutz und Landschaftspfle-

ge wie Biotopvernetzungsmaßnahmen und spezielle 

Maßnahmen zum Artenschutz werden im land-

schaftspflegerischen Begleitplan, als Bestandteil des 

Wege- und Gewässerplans, verbindlich festgelegt. 

Da die Neugestaltung eines Flurneuordnungsge-

bietes mit  Eingriffen in Natur und Landschaft 

verbunden ist, werden die zu erwartenden Beein-

trächtigungen des Naturhaushaltes oder des Land-

schaftsbildes ermittelt und durch entsprechende 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kompensiert.

Alle im Wege- und Gewässerplan mit landschafts-

pflegerischem Begleitplan enthaltenen Maßnah-

men, wie Wege, Straßen, Gewässer, landschaftspfle-

gerische Anlagen, wasserwirtschaftliche Anlagen 

und dorfgestaltende Maßnahmen, werden mit dem 

Vorstand der Teilnehmergemeinschaft, der die In-

teressen der Grundstückseigentümer vertritt, und 

mit den Trägern öffentlicher Belange sowie den an-

erkannten Naturschutzvereinen abgestimmt. 

Im Planungsprozess wird besonders auf eine aktive Mitwirkung 
aller Beteiligten geachtet. Die Berücksichtigung der Interessen der 
Gemeinden, der Landwirte und der Bürger trägt dazu bei, die Erhal-
tung und Pflege der landschaftspflegerischen Anlagen langfristig zu 
gewährleisten.

Blütenreiche Säume in Ackerlagen sind wertvolle Vernetzungsele-
mente für viele Tiere und Pflanzen. Sie wurden als Ausgleichsmaß-
nahmen im Verfahren Ellwangen/Rainau (A7), Ostalbkreis eingesät. 
Im Sommer sind sie Nahrungsgrundlage für zahlreiche Insekten und 
Vögel. 

Wiesen, Feldraine, naturnahe Gewässer und Hecken sind wichtige 
Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Durch Bodenmanagement 
in der Flurneuordnung können die ökologisch wertvollen Flächen 
in das Eigentum geeigneter Träger gebracht werden. So werden sie 
gesichert und erhalten.
Flurneuordnung Altshausen (Alter Weiher), Landkreis Ravensburg

Landschaftspflegerischer Begleitplan
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FÜR DIE UMWELT FÜR DIE UMWELT

Umweltprüfungen

Die gesetzlich vorgeschriebenen Umweltprüfungen 

(Eingriffsregelung, Umweltverträglichkeitsprüfung, 

Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung, artenschutz-

rechtliche Prüfung), welche sehr frühzeitig in den 

umfassenden Verfahrensablauf zur Aufstellung des 

Wege- und Gewässerplans integriert sind, stellen 

einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung unserer na-

türlichen Lebensgrundlagen dar. Bereits in einem 

frühen Planungsstadium können die Umweltaus-

wirkungen möglicher Eingriffe abgeschätzt und die 

Eigentum und Unterhaltung

Die gemeinschaftlichen  Anlagen werden den Ge-

meinden, in deren Gebiet sie liegen, zu Eigentum 

und zur Unterhaltung übergeben. Für eine Zutei-

lung von ökologisch bedeutsamen Flächen kommen 

jedoch auch andere Träger, wie z.B. Naturschutz-

vereine, Forstverwaltung, Landwirte oder sonstige 

Institutionen, in Betracht.  Für die Unterhaltung 

der landschaftspflegerischen Anlagen erhält die 

Gemeinde von der Flurneuordnungsbehörde einen 

detaillierten  Pflegeplan.
Die Steinschüttung im Rebverfahren Sinsheim-Hilsbach (Eichelberg) 
im Rhein-Neckar-Kreis ist eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme  
für die Zauneidechse.
Bereits vor den Ausbaumaßnahmen, wie zum Beispiel dem Wegebau, 
wurden Lebensräume für die Zauneidechse geschaffen. Dies war 
notwendig, um frühzeitig eine Wiederbesiedlung der Tierarten zu 
ermöglichen.  

Maßnahmen der Flurneuordnung naturschonend 

konzipiert werden. Die Umweltprüfungen bilden 

die Grundlage für die Entscheidung, ob und mit 

welchen Auflagen Maßnahmen durchgeführt wer-

den können. 

Kulturlandschaft braucht dauerhafte Pflege.



18 19

Bewirtschaftung und Pflege

Die für Naturschutz und Landschaftspflege ausge-

wiesenen Flächen können ihre ökologische Bedeu-

tung nur dann erfüllen, wenn ihre Bewirtschaftung 

und Pflege langfristig sichergestellt sind. Dies setzt 

eine intensive Koordination von Naturschutzzielen 

mit den Entwicklungszielen der Landwirtschaft 

voraus. 

DAUERHAFT SICHERN DAUERHAFT SICHERN

Landschaftspflege und Erhalt der Kulturlandschaft 

sind daher nur in Kooperation mit den Bewirt-

schaftern erfolgreich. Die Offenhaltung einer reiz-

vollen Landschaft kann nur mittels Initiativen und 

engagierten Akteuren, die diese Aufgabe zu ihrem 

eigenen Anliegen machen, langfristig betrieben 

werden. In der Flurneuordnung können diese Ini-

tiativen über die Entwicklung von Nutzungs- und 

Pflegekonzepten, die gleichermaßen ökonomische 

und ökologische Belange berücksichtigen, gefördert 

werden. 

Auch Vereine und Verbände sind wichtige und 

unverzichtbare Partner, um die Pflege und Entwick-

lung der Kultur- und Heimatlandschaft zu unter-

stützen. Sind alle Beteiligten und Nutzergruppen 

des ländlichen Raumes bereit, eine gemeinsame 

Verantwortung für ihre Landschaft zu übernehmen, 

so ist die Flurneuordnung ein wirtschaftlicher, sozi-

aler und ökologischer Gewinn.

Die Pflanzung von mehrreihigen Hecken im Flurneuordnungsver-
fahren Heidelsheim-Unteröwisheim (DB), Landkreis Karlsruhe dient 
der Biotopvernetzung und dem Landschaftsbild und wirkt sich posi-
tiv auf das Kleinklima aus. Aber ohne Pflege haben diese ökologisch 
wertvollen Flächen auf Dauer keinen Bestand. Durch abschnittweises 
und alternierendes Mähen der Säume entsteht ein strukturreiches 
Vegetationsmosaik.  

Eine Obstbaumpflanzaktion im Flurneuordnungsverfahren Mulfin-
gen-Simprechtshausen, Hohenlohekreis. 

Im Flurneuordnungsverfahren Meßkirch-Langenhart, Landkreis 
Sigmaringen wurde auf mehreren Flächen artenreiches Grünland 
eingesät. Der bunte Blütenflor ist reich an Insekten und Anziehungs-
punkt für den Neuntöter.
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